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EIN SCHWEIZER PRAPARAT EROBERT
DIE WELT

Als im Jahre 1865 Dr.Georg Wander den Grundstein zu seinem
Unternehmen legte, dachte wohl niemand, daB3 er der Griinder
einer didtetisch-pharmazeutischen Industrie werden sollte, die
heute Weltruf besitzt.

Angeregt durch die Arbeiten des bekannten Chemikers Justus
von Liebig, der am 22.November 1864 iiber den Wert der Malz-
suppe fur Sduglinge berichtete, stellte sich Dr. Wander die Auf-
gabe, den gehaltvollen Malzabsud auf geeignete Weise haltbar zu
machen. Diese Idee und deren Verwirklichung erwies sich als
richtig und wegweisend. Der Ruf eines soliden, wenn auch klei-
nen Geschiftes, das Vertrauen der Schweizer Arzte und die Volks-
timlichkeit der Wander’schen Priaparate waren das Erbe, welches
Dr.Georg Wander 1897 seinem Sohne Albert Wander hinter-
liess.

Nach vielen Versuchen gelang es Dr. Albert Wander, den Malz-
extrakt mit seinen wertvollen Eigenschaften im Hinblick auf den
Bedarf des menschlichen Korpers noch zu verbessern. Er ent-
wickelte ein Verfahren, dem Malzextrakt Milch und Eier beizu-
fligen und diese Grundstoffe in haltbare Trockenform zu brin-
gen. Damit schuf Dr.Albert Wander im Jahre 1904 das erste
Nihrprdparat, die Ovomaltine. Schauen wir ihre einzelnen Be-
standteile etwas ndher an.

Was ist Malz? Unter Malz versteht man gekeimte, getrocknete
Gerste. Das Gerstenkorn enthélt alle Aufbauelemente fiir eine
neue Pflanze, die durch den Keimprozess in 16sliche Form iiber-
gefiihrt werden. Beim Ankeimen der Gerste verwandelt sich die
darin enthaltene Stdrke teilweise in Malzzucker. Durch das nach-
folgende «Einmaischen» des grobgemahlenen Malzes in Wasser
geht dieser «Verzuckerungsprozess» weiter. Man erhédlt so die
diinnflissige siisse « Malzwiirze» mit allen wertvollen l6slichen
Bestandteilen aus dem Gerstenkorn. Die Malzwiirze, die an sich
nicht haltbar ist, wird nun durch sehr schonendes, vorsichtiges
Eindampfen konzentriert. Es werden dazu Apparate beniitzt, die
unter Luftleere (Vakuum) arbeiten, da nur unter vermindertem
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Vakuumverdampfer. Bei niedrigen Temperaturen wird die Malzwiirze zu Malz-
extrakt eingedickt. So bleiben alle wertvollen 16slichen Stoffe der keimenden
Gerste erhalten.

Luftdruck so niedrige Verdampftemperaturen erreichbar sind,
bei welchen die wertvollen Bestandteile nicht geschiddigt werden.
Auf diese Weise erhilt man den dickfliissigen Malzextrakt. Die-
sem werden nun Milch und Eier beigefiigt.

Betrachten wir das Ei. In diesem kleinen Wunderwerk der Natur
finden sich alle wertvollen Stoffe, die zum Werden des Kiickens
notwendig sind; desgleichen in der Milch, die ja in den ersten
Wochen als ausschliessliche Nahrung fiir ein neugeborenes Lebe-
wesen dient.
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Trockenschrank. Im
Trockenschrank wird
die fliissige Ovomalti-
ne bei niedrigen Tem-
peraturen schonend
getrocknet.

Die letzten Zutaten sind hochwertige Hefe und — zur Abrundung
des Geschmacks — 1oslicher Kakao.

Die wiederum verdiinnte Mischung aller Bestandteile wird er-
neut eingedampft, worauf die Ovomaltine-Masse in diinner
Schicht in speziellen Trocknungsanlagen unter Vakuum scho-
nend getrocknet und anschliessend gemahlen wird.

Die Ovomaltine darf nicht nur bei ihrer Schaffung im Jahre 1904,
sondern auch heute noch als das umfassendste Nadhrprdparat die-
ser Art angesprochen werden. Zuerst als leichtverdauliches Kraf-
tigungsmittel von den Arzten verschrieben, fand sie bald als
wertvolle Zusatznahrung Verwendung. Doch erst in unsern Ta-
gen ldsst sich die Bedeutung des der damaligen Zeit vorauseilen-
den Pionierprdparates richtig ermessen. Dank seiner Qualitit
setzte die Nachfrage aus den verschiedensten Liandern von selbst
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ein. Diese wiederum erforderte den Ausbau einer immer ausge-
dehnteren Exportorganisation. Ovomaltine eroberte sich die Welt.
Heute umfasst die Firma Wander 20 Fabrikationsstdatten und 70
Vertretungen in allen Erdteilen.

Da neben dem reinen Malzextrakt schon sehr friih auch solche
mit medizinischen Zusdtzen hergestellt wurden, entstand nach
und nach der Fabrikationszweig fiir pharmazeutische Speziali-
tdten. Auch diese sicherten sich immer mehr das Vertrauen der
auslindischen Arzte. Dank der durch die Ovomaltine geschaffe-
nen Exportorganisation liessen sich die pharmazeutischen Pripa-
rate leichter in die fremden Mirkte einfiihren. Damit wird nicht
nur unserer Hinde Fleiss, sondern auch die geistige Arbeit un-
serer Forschung dem Ausland vermittelt und gegen lebenswichtige
Giiter eingetauscht. Die einmalige Idee eines konzentrierten
Nihrpraparates hat somit vielfaltige Moglichkeiten fiir den Ex-
port erdffnet.

Es ist selbstverstdndlich, dass mit der Zeit dhnliche Prdparate in
allen Teilen der Welt auf dem Markt erschienen. Die Arbeit des
Hauses Wander hat dazu den Weg gewiesen und so mitgeholfen,
fiir viele Hdnde Arbeit zu schaffen.

Die Ovomaltine-Eierfarm in Oberwangen.

o --—LJA\\_~ —— _____,-"k‘ Lt St ~.1 _ =7 [ 2 I 'M i
< = -‘,.\,‘ ‘ﬁ‘_wf\o 4 %,J‘h \.,'\'.1__"."._._/- 1 ‘n;w‘;r\‘,ﬁg_-.




	Ein schweizer Präparat erobert die Welt

